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GEMEINDEENTWICKLUNGSPROGRAMM

Das Gemeindeentwicklungsprogramm 

für Raum und Landschaft 

definiert 

Projekte und Ziele für eine nachhaltige

zukünftige Entwicklung einer Gemeinde.

Quelle: https://gemeindeentwicklungsprogramm.it

Es geht um Visionen und die 

Raumentwicklung der Gemeinde für die 

nächsten 15 Jahre. 
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GEMEINDEENTWICKLUNGSPROGRAMM

INTERDISZIPLINÄRES PLANUNGSINSTRUMENT

Inhalte und Handlungsschwerpunkte

- Siedlungssystem

- Leerstand

- Mobilität

- Infrastrukturen

- Umwelt

- Wirtschaft

- Grün- und Freiräume

- Tourismus

Quelle: https://gemeindeentwicklungsprogramm.it

info@gemeinde.tiers.bz.it

Kommunikation

Bürgerbeteiligung

Das „Landesgesetz für Raum und Landschaft“ sieht vor, 

dass das Gemeindeentwicklungsprogramm im Rahmen 

eines öffentlichen Verfahrens erstellt werden soll, 

welches die Beteiligung von Bürgerinnen und Bürgern, 

Verbänden sowie Interessengruppen ermöglicht.

Fachpläne

- Entwicklungsziele

- öffentliche Flächen, Dienste, 

Nahversorgung, Arbeitsplätze

- Erhebung des Leerstandes

- Erhebung Ensembles

- Festlegung Siedlungsgebiet

- Mobilitäts- und 

Erreichbarkeitskonzept

- Tourismusentwicklungskonzept

- Verzeichnis Kulturarten 

landwirtschaftlicher Grundstücke

Entwicklung von Visionen für die 

eigene Gemeinde



SWOT-ANALYSE:

STÄRKEN

- Eines der wenigen relativ unverbauten Dolomitentäler mit weitläufiger, geschützter Landschaft

- Dolomitenpanorama; 

- Maßvolles Wachstum

- gut ausgebaute Infrastruktur

SCHWÄCHEN

- Eingriffe in das Landschaftsbild durch die neue Tierser Seilbahn

- wenig erhaltene wertvolle historische Bausubstanz

- wenige Handels- und Dienstleistungsbetriebe (ausgenommen Gastgewerbe)

- es fehlen öffentliche Freiräume in den einzelnen Ortsteilen

- Der Freizeit-Durchgangsverkehr wird von der Bevölkerung als störend empfunden; die Passstraße ist als 

Motorradroute beliebt



SWOT-ANALYSE:

CHANCEN

- Weiterentwicklung eines sanften, nachhaltigen Tourismus

- Weiterentwicklung der Siedlung in Einklang mit der Landschaft

- Nutzung des kapillar verzweigten Wegenetzes im Landschaftsraum

- Verminderung der Belastung durch Durchzugsverkehr 

starke Erhöhung der Lebensqualität 

RISIKEN

- Eingriffe in das Landschaftsbild durch die neue Tierser Seilbahn und dadurch in Zukunft zu erwartender   

Massentourismus ?

- Zusammenwachsen der Höfe und Weiler = Verlust des Zwischenraumes

- Sperrung der Wege durch private Interessen

- Abwanderung junger Dorfbewohner



• LEERSTANDSMANAGEMENT

ZIELE:

- Einschränkung des Bodenverbrauchs und der Zersiedelung

- Nutzung von bestehender leerstehender Bausubstanz und von 

aufgelassenen erschlossenen Flächen

- Nutzungskonzept, Reaktivierung und Wiedereinbindung in das Dorfgefüge

- Konzepte für Zwischennutzungen mit dem Ziel einer langfristigen Besetzung 

?
davon ca.16.250m³ 

Wohnkubatur

LEERSTAND

Piller Scartezzini Architekten



• „RESTBAUKAPAZITÄT“ + LEERSTAND

Gesamte noch verbaubare Kubatur in bestehenden Wohnbauzonen:

ca. 2/3 von 17.250m³ (Restbaukapazität) = ca. 12.000m³

Nutzbare Wohnkubatur Leerstand :

ca. 20% von 16.250m³ = ca. 3.000m³

verfügbare verbaubare Wohnkubatur (Restbaukapazität + 

Leerstand): ca. 15.000m³ 

Bedarf für die nächsten 10 Jahre: 10.100m³ 

Bedarf für die nächsten 15 Jahre: 15.800m³

Piller Scartezzini Architekten



• „RESTBAUKAPAZITÄT“ in den Bauzonen

Noch verbaubare Kubatur geschätzt (von effektiv bebaubaren Restflächen):

- in Gewerbegebieten D: 16.800 m³

- in Tourismuszonen T: 5.370 m³

- in Zonen für öffentliche Einrichtungen -

Verwaltung u. öffentliche Dienstleistung 

1.900 m³

- in Zonen für öffentliche Einrichtungen -

Unterricht

2.500 m³

Piller Scartezzini Architekten



DERZEITIGES SIEDLUNGSGEBIET = VERBAUTE ORTSKERNE LT. LG 10/91

ZIEL DES GEMEINDEENTWICKLUNGSPROGRAMMS: NEUABGRENZUNG DES SIEDLUNGSGEBIETES 

BIS DAHIN ABÄNDERUNG DES BAULEITPLANES NUR MIT ÜBERGANGSBESTIMMUNG MÖGLICH (ART.103 DES LG 9/2018)

ANSCHLIEßEND AKTUALISIERUNG DES GEMEINDEPLANES FÜR RAUM UND LANDSCHAFT (EX BAULEITPLAN)

• SIEDLUNGSGEBIET

Piller Scartezzini Architekten



VORSCHLAG FÜR ANPASSSUNG DER  NEUABGRENZUNG DES SIEDLUNGSGEBIETES 

SAMT MÖGLICHEN ERWEITERUNGSBEREICHEN

ZIEL DES GEMEINDEENTWICKLUNGSPROGRAMMS: NEUABGRENZUNG DES SIEDLUNGSGEBIETES 

BIS DAHIN ABÄNDERUNG DES BAULEITPLANES NUR MIT ÜBERGANGSBESTIMMUNG MÖGLICH (ART.103 DES LG 9/2018)

ANSCHLIEßEND AKTUALISIERUNG DES GEMEINDEPLANES FÜR RAUM UND LANDSCHAFT (EX BAULEITPLAN)

• SIEDLUNGSGEBIET

?

?

Piller Scartezzini Architekten



VORSCHLÄGE FÜR DIE ENTWICKLUNG VON SIEDLUNGEN

MÖGLICHE ERWEITERUNGSBEREICHE

1. ZONE OBERHALB HAUS DER DORFGEMEINSCHAFT

Piller Scartezzini Architekten



VORSCHLÄGE FÜR DIE ENTWICKLUNG VON SIEDLUNGEN

MÖGLICHE ERWEITERUNGSBEREICHE

2. ERWEITERUNG ZONE PLAUG

Piller Scartezzini Architekten



VORSCHLÄGE FÜR DIE ENTWICKLUNG VON SIEDLUNGEN

MÖGLICHE ERWEITERUNGSBEREICHE

3. ZONE BEI BEST. WOHNBAUZONE A

Piller Scartezzini Architekten



VORSCHLÄGE FÜR DIE ENTWICKLUNG VON SIEDLUNGEN

MÖGLICHE ERWEITERUNGSBEREICHE

4. ZONE NEBEN ALTERSHEIM

Piller Scartezzini Architekten



VORSCHLÄGE FÜR DIE ENTWICKLUNG VON SIEDLUNGEN

MÖGLICHE ERWEITERUNGSBEREICHE

5. ERWEITERUNG ZONE ST. ZYPRIAN

Piller Scartezzini Architekten



VORSCHLÄGE FÜR DIE ENTWICKLUNG VON SIEDLUNGEN

MÖGLICHE ERWEITERUNGSBEREICHE

6. ERWEITERUNGEN ZONE WEIßLAHNBAD

6b

6a

Piller Scartezzini Architekten



VORSCHLAG ENSEMBLESCHUTZZONEN 

K.G. TIERS

Überlagerung mit Orthofoto

• ENSEMBLESCHUTZ

Piller Scartezzini Architekten

?
?

?



• ENSEMBLESCHUTZ

VORSCHLAG ENSEMBLESCHUTZZONEN K.G. TIERS

?

Piller Scartezzini Architekten



• MOBILITÄT





















ZIELE DES PROGRAMMS DER 

LANDSCHAFT, URBANE GRÜNFLÄCHEN 

UND ÖFFENTLICHE RÄUME

Qualitäten der Tierser
Landschaft erhalten und 
fördern

Naturnahe 
fussgeherfreundliche
Siedlungslandschaft mit 
hoher Lebensqualität

Grundlegende Zielsetzung

Strukturreiche 
Kulturlandschaft

Ökologisch vielfältige 
Umgebung mit 
attraktiven, gut 
erreichbaren 
Spielplätzen

Attraktive, begrünte 
öffentliche 
Strassenräume und 
Plätze

Vernetzung 
Siedlungsraum-
Kulturlandschaft

Biodiversität im 
Landwirtschaftsgebie
t erhöhen

Naturnahe 
Waldbewirtschaftung 
erhalten und fördern

Erhöhung Anteil hochwertiger 
unversiegelter sowie 
befestigter Freiräume

Durchgrünung des 
Siedlungsgebietes mit 
landschaftstypischen Baum-
Heckenreihen und 
Einzelbäumen, Erhalt 
ökologischer Korridore

Erhalt und Förderung kurzer 
Fußwege innerhalb des 
Siedlungsgebietes

Bäche im Siedlungsgebiet und 
Landschaftsraum  aufwerten, 
als attraktive Erlebnisräume 
gestalten

Naturnahe attraktive 
Gewässer fördern

Prägende Einzelbäume, 
Hofbäume, Hecken, Obst und 
Flurgehölze erhalten und 
fördern

Strukturreichtum und 
siedlungsnahe Waldränder 
erhalten und fördern

Erhalt und Förderung der 
Aufenthaltsqualität 
bestehender Dorfräume



Erhöhung Anteil hochwertiger unversiegelter sowie befestigter Freiräume Dorf Tiers

Aufwertung  und Erweiterung 
Grünzone Altersheim

Aufwertung  und Erweiterung 
Grünzone Mühlplatzl

Realisierung Grünzone Bildstöckl

Aufwertung  und Erweiterung 
Grünzone Paulntal

Freiraumsicherung in Erweiterungszone Haus 
der Dorfgemeinschaft

Freiraumsicherung in 
Erweiterungszone Plaug

Freiraumsicherung in 
Erweiterungszone Altersheim



Erhalt und Förderung kurzer Fußwege innerhalb des Siedlungsgebietes Dorf Tiers

Erhalt und Förderung der Aufenthaltsqualität bestehender Dorfräume Dorf Tiers

Aufwertung Freiraum Kapelle

Aufwertung und Sicherung 
Freiraum Volksschule

Neue Wegverbindung

Revitalisierung alter 
Fussweg – neue 
Fusgeherbrücke

Neugestaltung Freiraum durch 
Projekt Neubau Dorfzentrum 

Aufwertung Freiraum alte 
Schule

Aufwertung Freiraum 
Brunnenplatz

mögliche 
Radverbindung 
Oberstrasse?

Sicherung bestehender
„Schleichwege“

Landschaftliche 
Aufwertung Paulntal



Erhöhung Anteil hochwertiger unversiegelter Freiräume Weißlahnbad

Aufwertung  und Ausstattung 
öffentliche Grünfläche 

Waldspielplatz in Planungsphase 
(Ersatz St.Zyprian)

Freiraumsicherung in 
Tschaminersäge



Bäche im Siedlungsgebiet und Landschaftsraum  aufwerten, als attraktive Erlebnisräume gestalten

Bachzugang Paulntal

Steger Säge-
Tschamintal

Bachzugang Kantun

Bachzugang 
Sportplatz



Erhöhung Anteil hochwertiger unversiegelter Freiräume Mittelstrich

Aufwertung  und Ausstattung 
Wanderweg als linearer Frei-
und Naturerlebnisraum 

neuer Freiraum 

Position??

Position??

Position?? Position??



Erhöhung Anteil hochwertiger unversiegelter Freiräume St.Zyprian

Aufwertung  und Ausstattung 
öffentliche Grünfläche 

Aufwertung  und Ausstattung 
Trimmdichweg als linearer Freiraum

Bachzugang 1  St.Zyprian

Bachzugang 2  St.Zyprian



• TOURISMUS

























Tiers 2035 – Die Themen

Stellen Sie sich vor, wir schreiben das Jahr 2035. Tiers hat sich durch ein ambitioniertes Gemeindeenwicklungsprogramm zu einer 

Gemeinde mit hohem Lebensstandard entwickelt, in der sich alle Bürger:innen sehr wohl fühlen. Wie ist das gelungen?

1. Wohnen und Siedlungsgrenzen: Wie sieht das Wohnen in Tiers nun aus – wo darf gebaut werden und wo nicht? 

2. Wirtschaft: Wie und wodurch hat sich der Tourismus auf gute Weise entwickelt? Welche anderen Wirtschaftszweige 
wurden wie gestärkt? Was ist neu dazugekommen? 

3. Mobilität: Die Mobilität ist nachhaltig organisiert. Mit welchen Mitteln und auf welchen Verkehrswegen bewegen sich 
Tierser:innen und Tourist:innen umweltschonend fort? 

4. Welche öffentlichen und kulturellen Einrichtungen (z.B. Kita, Turnhalle, Seniorenwohnungen…) wurden neu errichtet? 
Und: Wie werden die früher leerstehenden Gebäude (z.B. alte Schule, alte Feuerwehrhalle, Ziegelofen, leerstehende 
Räumlichkeiten im Erdgeschoss im Zentrum…) nun sinnvoll genutzt? 

5. Natur und Landschaft – öffentliche Freiräume: Wie ist es gelungen bzw. gelingt es, unsere Natur und Landschaft zu 
erhalten, und Freiräume aufzuwerten und zu erhöhen? 



Der Ablauf der Gespräche – Runde 1

• Sie wählen ein Thema aus und begeben sich an den entsprechenden Tisch. 

• Jedes der Themen wird an drei Tischen diskutiert. 

• An jedem Tisch finden sich maximal 6 Personen ein.

• An jedem Tisch finden Sie eine:n Gastgeber:in vor, der/die die Gespräche leitet

• Sie diskutieren über das Thema und schreiben alle Ideen für Lösungen auf.

• Nach dem akustischen Zeichen stehen alle Teilnehmer:innen auf und suchen sich einen 

anderen Tisch mit einem anderen Thema. 

• Die Gruppe löst sich dabei auf, und am nächsten Tisch bildet sich eine neue Gruppe.

• Nur der/die Gastgeber:in bleibt am Tisch zurück und begrüßt die neuen Teilnehmer:innen.



Der Ablauf der Gespräche – Runde 2-3

• Am neuen Tisch schauen Sie, was die Vorgänger:innen besprochen haben, 

• dann diskutieren Sie weiter, unterstreichen, was Ihnen wichtig ist, fügen neue Ideen 
dazu und schreiben auch diese auf. 

• Der/die Gastgeber:in erläutert das Aufgeschriebene und achtet darauf, dass alle 
wichtigen Beiträge notiert werden. 

• Nach dem 2. akustischen Zeichen stehen Sie wieder auf und suchen sich einen dritten 
Tisch mit einem dritten Thema.

• Die Gruppe löst sich wieder auf und bildet am neuen Tisch eine neue Gruppe.

Insgesamt haben Sie die Möglichkeit, 3 Themen an 3 Tischen zu diskutieren



Der Ablauf der Gespräche – Runde 4

• Sie kehren zum Ausgangstisch zurück (Tisch der 1. Runde). 

• Dort schauen Sie, was auf dem Plakat in Runde 2 und 3 dazugekommen ist. 

• Gemeinsam überlegen Sie, welches die drei wichtigsten/interessantesten 

Punkte/Ideen/Vorschläge sind.

• Diese schreiben Sie auf ein DIN A3 Blatt.

Anschließend werden diese Punkte im Plenum vorgestellt.



ANREGUNGEN

VORSCHLÄGE an:

IDEEN

VISIONEN

… 

info@gemeinde.tiers.bz.it

AUSBLICK

- Vorschläge werden eingearbeitet und konkretisiert

- Rückmeldung vom Land wird eingeholt

- Vorstellen der Vorschläge im Rahmen einer weiteren Bürger:innenversammlung

- Möglichkeit zu Rückmeldungen

- Verabschiedung im Gemeinderat

- Abgabe bei den Landesämtern zur Genehmigung
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